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Danke schön, Frau Präsidentin. Ich will noch mal die kurze Zeit nutzen, es waren ja auch 
Fragen aufgeworfen, klar, die sollte man auch beantworten. Ich habe es vorhin auch noch 
mal aufgezeigt, was die Kostenentwicklung angeht. 2001 waren es 11,7 Millionen Euro, 
die der Maßregelvollzug den Freistaat Thüringen gekostet hat. 2021 waren es 49 Millionen
Euro. Wirklich mehr als eine Vervierfachung der Kosten, die da entstanden sind, eben auf 
Grundlage der Privatisierung und nicht jetzt eben auf Grundlage des Prozesses der Re-
Verstaatlichung. Bei einem Maßregelvollzug ist es bisher gelungen, da sind wir noch nicht 
mal mit einem Jahr voll, beim anderen laufen die Verhandlungen und – dann haben wir 
auch alle hier gehört – ein dritter hat ein hohes Interesse daran, rasch in die staatliche 
Hand und Obhut wieder zu kommen. Wir sind schwer davon überzeugt, dass es der 
bessere Weg ist, wirklich das in öffentlicher Hand voll zu haben und die Privatisierung 
eben dort nicht zuzulassen. Wir müssen den Prozess auch weiter kritisch begleiten. Das 
wissen Sie doch, dass wir das als Linke auch gern tun und tun werden. Aber die 
Beschäftigten waren wirklich auch ständig mit eingebunden und – ich hatte es vorhin 
schon gesagt – in überwiegender Mehrheit begrüßen die diesen Prozess und deswegen 
auch das hohe Interesse, das gemeinsam auch zu vollziehen. Begleiten Sie es gern 
kritisch weiter, das ist natürlich vollkommen in Ordnung, aber mit sachlichen Argumenten. 
Danke. 
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